
che Spezlalisierungen möglıch sind und gepüegt eın mıiıt Christus (vgl 5 14), das eis NEU sich
werden können, zugleic. uch dafür, daß S1e SINN- senden (Mk 3, 15) un VO Geist Gottes sich
voll sSind un sich auszahlen. treiben lassen (Röm 8’ 14) der WwIe immer INan
Mit der Aufweisung Olcher Gesichtspunkte die Gememnscha: mıt dem »lebendigen Gott«
einer angfolge der priesterlichen Tätigkeiten bezeichnen will, der alle gerufen sind, dıe ott
beim Gemeindepriester wird selbstverständlich als Kırche In Dienst nehmen und Tür seine Pläne In
gefordert, daß dem Priester heute seinem der Welt gebrauchen ll
»Dienst« hinzugehörende ufgaben abgenommen Diese lebendige Verbindung mıiıt dem lebendigen

Gott darf INan NIC auf einen besonderen Sektorwerden DZW. daß s1e selbst abgıbt. Dies gilt Ins-
besondere VO Religionsunterricht in der Schule abdrängen und ann iwa »Spirıtualität« der der-

INan diesen überhaupt 1m bisherigen Um:- gleichen CNNCN un In der »Meditation« pflegen,
fang unter allen Umständen beıibehalten muß DZW. sondern ıhre Pfiezge gehö unter den Dpastoralen
soll, ist ıne wichtige Tage Wiıe iImmer diese ber Dıensten WeNN Ian darunter Heıilsdienst VOET-
beantwortet wird, die Gemeindepriester können Ste die erste Stelle
das bestehende Maß der Belastung durch den Das bedeutet für den Priester persönlich nıicht ein
Religionsunterricht einfach N1IC mehr beıbehal- vermehrtes en Z.U)] Herrn, ohl ber eiIn
ten, WEeNNn NIC es Gesagte 1Ur »Papier« bleiben ständiges un wachsames Hören und Achten auf
soll ihn; meınt NIC| das Studium VonNn allen möÖöglI-

chen Weltanschauungsfragen, ohl ber intensive
un regelmäßige Beschäftigung mıit Ihm, selner

Pfarrer Ferdinand Fromm , Botschaft, seinem Heıilsangebot 1mM gegenwärtigen
Leiter des Priesterreferates Kaılros und seliner Herausforderung dıie Kırche
IM Bistum Limburg: durch die gegenwärtige eıit- un Weltsituation.

Es bedeutet gemeinsames »geistliches Gespräch«
Die rage nach den Schwerpunkten 1mM priester- mıiıt den Brüdern 1mM Presbyterium und den CAWE-
lichen Jenst Klarheit darüber OTqaus, Was stern und Brüdern, dıe als Glaubende das olk
enn überhaupt Wesen und Auftrag des prlester- ottes in der Gegenwart darzustellen aben, 1N-
lıchen Mmtes ist Geht INan VO Begriff des Cer- dem INan miteinander dıe heılıgen CHATrıLten und
dos (hiereus) Aaus, dann wird INan mit dem heıili- die Zeichen der eıt beiragt, Was enn der Herr
SCH 'Thomas die Schwerpunkte VOT allem 1m sacrifi- will, WIe WIT als das 1m Glauben zusammengerule-
CIium, 1Im eucharistischen Kult und In der Orberel- olk ottes ihm eute dienen und ZUr er{ü-
tung des Gottesvolkes diesem Kult suchen. gung sein sollen
(Vgl SCHMAUS, Katholische Dogmaltik, Denn das Glauben als Teue Antwort auf den StetSs

I  9 1, NEeuU ergehenden NSpruc des Herrn ist In der
Versteht INan den Priester zunächst als Glied des Kırche beheimatet un gesichert, NIC| ber 1Im
Presbyteriums, das mit dem Bıschof und unter einzelnen ihrer Glıeder, die alle irren, sich VE -
seliner Leitung die Aufgabe hat, » das priesterliche schließen un sündigen können, selbst WE sI1e
olk ottes heranzubilden und leiten« ( Kir- durch ihr Amt noch hoch herausgestellt wurden.
chenkonstitution 1  9 vgl Priesterdekret 0 werden Vorbild olcher gemeinsamen emühung aS,
sıch andere Akzente abzeichnen. Im Augenblick Was der des Herrn seine ırche ist,
besteht über diese Vorfrage keine einheıitliche die Oberhirten In den großen Stunden des KOon-
einung, und uch das Onzıl hat S1e N1IC eiINn- zıls, als SIe unter Hıntansetzung er sonstigen
deutig beantworte! (vgl RAHNER VORGRIM- ufgaben viermal über mehrere Monate hın ZU-

LER, Kleines Konzilskompendium, 14, und (GIBLET sammenkamen und IN hochherziger Weise ZUr
Die Priester 7zweiten Grades, in ; BARAUNA, De metanola auft den Herrn hın bereıit Die
Ecclesia i Frucht dieser gemeinsamen, gläubigen Bemühung
Ich nelge der zuletzt genannten Auffassung und Ergebnisse, die vorher niemand erwartet
versuche, die Aufgaben des Presbyteriums un:! des a  S, un 1Nne NeCUeE ahrung mıt Gott, daß
Presbyters nach folgenden dreı Gesichtspunkten nämlıch der Herr mitten unter ihnen WAÄärl. Ent-

ordnen. sprechende Formen 1mM normalen kirchlichen Le-
ben WI1Ie »Lebendiges Evangelıum«, »Revision de

Glauben und zenst Glauben VIE« eic mussen siıcher noch erprobt und gefun-
den werden.le pastorale Bemühung wird 11UT ann Heils-

dienst, WeNNn sI1e den Intentionen des einzigen Diese Aufgabe bedeutet schließlich, die stefts
Heıilsbringers entspricht. Der ewlige Hohepriester NeUu VeETNOMUUNECHNE Heıilsbotschait immer wieder
und alleinige ıttler zwischen Gott un der Welt Nei auszurichten 1mM Einzelgespräch und eım
kann Völker Gott ekehren, WEeNnN sich unNnseTrTeT Wortgottesdienst, 1m Bıbelkreis und beı der Kate-

chese, In der Kerngemeinde un: besonders beimDienste bedient; un: noch gut gemeıntes
und rastloses Schaffen kann uniruchtbar und VCI- sonntäglichen Herrenmahl
gehendes Menschenwerk bleıben, Wn nicht 1el dieses Dienstes ist, daß die Christus lau-
tut benden lernen, dıie VO' Herrn kommende Bot-
»  auben« ist hlıer verstanden ın ganz umfassen- schaft immer besser verstehen, wachsamer
dem INn und meınt das en mıit Gott, das beachten, treuer eantworten und dadurch In
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lebendigem Kontakt leben mit dem, der VO Ort und dıie Verantwortung für dıie VO' Herrn
Himmel her ufgaben un: Dienste in se1INeT aufgetragenen Dienste der Welt (Zeugnis für
Kirche verteilt (vgl Eph 4’ 10ff; Kor 12.5.2810) den Herrn, Weıtergabe des aubens die nach-
ınd durch seinen Geist die Glaubenden leitet, der wachsende Generatıion, Heilssorge die ande-
svıch ber N1IC. VOT zweıtausend Jahren festgelegt renh, Verwirklichung der Bruderlıebe, der gotige-
hat wıe in der des Jahrhunderts tun wollten Ordnung In en Lebensbereichen UuSW.)
wird. ist dem SAaNzZCN priesterlichen Gottesvolk, NIC|
SO baut sıch die Kirche als Gemeinschaft der NUr dem Presbyter, aufgetragen. Darum müßten
TISLUS Glaubenden auf, und wirkt der erhöhte den T1isten 1im Lajlenstand und den Dıakonen
Herr 1n die Herzen un in die Welt Diese Zzen- alle Diıenste übertragen werden, die SIE verrichten
tulerung dürite den Anweilsungen des Konzıils ent- können.
sprechen, das unter den Aufgaben der ISChHhOIe Der Dienst der Leitung beinhaltet VOI allem die
und der Priester dıe Verkündigung des Evangeli- Pflicht, das Oolk 1mM Getriebe vielfältiger Orlentie-
umMms die erste Stelle rückt (vgl Kirchenkonstitu- rungslosigkeıt NıC umherirren lassen wWwIıe 1ne
I0n 255 und 28; Bischofsdekret 1 Priesterdekret Herde ohne irten Neben ständıiger Rückverbin-
Au Ö.). dung ZU Erzhirten erfordert das den sehr

unübersichtliıchen eutigen Lebensverhältnissen
Heranbildung und Leitung der Kirche Zeıt, Raum und uhe ZU Bedenken, Beraten,
der dogmatischen Konstitution 'her die Kirche Studieren und Planen; eriorde: die schwierige

» lumen gentium« wıird ohl 1m Anschluß die Kunst der Menschenführung SOWIle der Gruppen-
und Gemeindeleıutung.Theologie des Epheserbriefes dıe Kıirche, nıcht
Daß dieser jenst in brüderlicher Weıise un nachder einzelne Christ, »Zeıichen un:! erKzeug« DC-

nannt, dessen der erhöhte Herr sich bedient, der Vorschrift des Evangelıums (vgl Mit 2 9 25
geschehen hat und siıch abheben MU. VO'  - derseIn Werk aufen weıterzuführen (a Nr.

Weıse, WIe Leitungsfunktionen SONS oft wahr-und
Dem Amtspriestertum omMm' Z diese ırche SCHOMUNCH werden, das wıird in den Konzıilsdoku-
heranzubılden und In der Weıise des lenens menten mehrmals und ohl NIC. ohne Grund

sehr nachdrücklich betont (vgl Kirchenkonstitu-leıten (vgl Ilumen gentium und 3 9 Priester-
dekret k un! 7) HIOn 3 ’ Priesterdekret u, Öö.)
Dementsprechen en unter den Aufgaben des Von hervorragender Bedeutung für die emeınnde-

bildung ist nach dem Wiıllen des ıfters, der ural-resters jene den Vorrang, die kirchenbildend und
VO!  3 lenst der Leiıtung geforde: sind. Wie VO  S ten Tradıtion der ırche un: den klaren Aussagen
den Biıschöfen verlangt wird, daß S1e als ollegıum des Konzils die Feıer des Herrenmahles, be1l der

der Presbyter kraft seiner eılıgen Vollmacht dendie Kırche In Deutschland leiıten und als Bischofs-
Vorsıitz hat Da ber uch hierbei die Heranbiıl-rat sıch der Leitung der Weltkirche beteiliıgen,

und WIe ihnen eın Ausweichen auf dıözesane Be- dung und Auferbauung der TC) NIC. einfach
ID operato geschieht, nımmt die Vorberei-lange mıt eC| als Versäumnıis angerechnet WUTr-

tung und Gestaltung dieser Feler unter den Auli-de, en die Presbyter die Aufgabe, die SOT-
BCH und Anlıegen des ganNzeCh Bıstums mıt dem gaben des Presbyters einen besonders wichtigen

Aatz eIn.Bischof tragen. emnach hat B beıl den Ge-
wählten der Beauftragten die Beteiligung den
nachkonzıliaren aten und Gremien, dıe das Dienst der Kirche IN der Welt

DIiIe ırche ist nıcht Selbstzweck, zunächst für daskırchliche en 1m ganzch Bıstum bemüht sind,
normalerweise den Vorrang VOT örtlıchen Eınzel- Heıl ihrer Glieder bestimmt, sondern S1Ie ist Tür
aufgaben. alle Menschen und für dıe N Welt Y»unzerstOr-
Aus diesem Verständnis des Intes en in der bare Keimzelle der Einheıit, der Hoffnung und des
Gemeinde jene Aufgaben den Vorrang, dıe AQUS Heils« (lumen gentium ö.) Soll] ber ihre
dem » Dienst der Vereinigung« (Ratzınger) CI- Bemühung das Heıl der Welt nıcht ıne Von

wachsen. Was immer dazu lent, AaUusSs den einzelnen sehr vielen un immer wleder gescheıiterten huma-
Glaubenden » Volk :OTTeS« bılden, der säku- nıstischen Weltverbesserungsversuchen werden,
larisierten Welt Gemeinnde, »Ortskıirche« erfahrbar dann ist die hier aufgezeigte Reihenfolge der

machen, in der INan einander brüderliıch glau- Diıenste erforderlıch: Ihr Jenst wird der Welt 11UT

ZU Heıl, WEeNnNn der Heiland der Welt UrC sieben und christlich en hılft un der nichtglau-
benden mwelt UrC)! verwirklichte Bruderliebe eın heilbringendes Werk weiıterführt.
Vom Herrn bestimmtes, erkennbares Zeichen ist Eın eıl dieses Dienstes der Welt wird erfüllt

durch gründliche un ständige Reformatıion dervgl Jo 13..39% ’  $ das ist ein dem Amtsträger
zugeordneter Jenst, vordringlicher {1wa als Auzi- ırche selbst, indem das olk Gottes den Nıcht-
gaben der Verwaltung, des Bauens, der Organıisa- glaubenden als Wert erscheint; indem ihre Gläu-

bigkeıit, Brüderlichkeıit und Zuversicht dıe oftt1on, Repräsentatıon und dergleichen mehr. Zu
diesen vorrangıgen Aufgaben gehört uch dıe ohne Hoffnung ebenden anregt, uch mıt dem
Sorge die Einheıit er wıe uch immer DC- Glauben, der Bruderlhebe un: der Hoffnung der
trennten Christen Christen versuchen (vgl Pastorale Konstitution
Die Repräsentanz des Gottesvolkes jeweılıgen Über die Kirche In der Welt Von heute » gaudium ef
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SDES 21) Wenn dieser nach Johannes 17,21 VO Dei« (1 Kor 4, 1) der » Der Priester soll eın alter
Herrn geforderte existentielle Zeichencharakter, Christus SEeIN« zugleıc) es und nıchts nder während des Konzıls dıie Auimerksamkeit der weıl ihr Inhalt uch Von der faktischen Sıtuation
Welt erregte, Aausia| eiwa in der Bischofskonfe- der ırche und der Welt abhängt, der Priester
112 eines Landes, 1mM Presbyteriıum eines Bıstums seinen latz und seine Aufgabe hat
oder ınera 1M Pfarrgemeıinderat einer Orts-
kırche, In der rerscha: einer Jugend, be1l den Zur faktischen Sıtuation VOn Kirche und Welt
Glaubenden in ıner indıfferenten mgebung), muß INan dıe Erwartungen zählen, die die
dann ırd schwer se1n, diesen Ausfall UTrC! Menschen hier und Jetz! mıt der Auifgabe des
noch große missionarische Aktıvıtät aufzuwie- Priesters verbinden: Erwartungen der Gläubigen
SCcH er erg1ıbt sıch die Bedeutung des zweıten und der Nıchtgläubigen, von Älteren und Jünge-
Punktes dıeser Überlegungen. ICHh, Von Arbeıitern, Miıttelständlern und oberen

Schichten, Von und and USW. Solche Hr-
Der Jenst der Welt mıiıt seinen vielfältigen Aus- wartungen muß ein Priester immer berücksichti-
wirkungen ist Aufgabe der iırche Aber SCH, aul S1e muß sıch einstellen, und ‚WarTr wird
J1 seiner heute HNEeU erkannten und das GewIs- diesen Erwartungen sowohl wıtisch WIEe offen,
SCI1 der Kıiırche bedrängenden Verpflichtung be- hörend gegenüberstehen. Darum muß WISSeN,
stimmt schwerpunktmäßig uch den Dıienst der Was hler und Jetzt VvVOoNn 1hm erwartet. Es ist
resbyter. Er fordert: wichtig, daß VOT allem be1l auseinandergehen-
a) daß sS1Ie das Evangelıum ständıg und StTar' den rwartungen se1ıne öffentlich ZUT
akzentulert 1m Sinne dieser LICUu InNs Bewußtsein Dıskussıion sSte. und daß einen annehmbaren
getretenen Verpflichtung auslegen. Alle Sorgen OMpromı erreichen SUC. nach estem
und Nöte dieser Welt müßten als beunruhigenden Können den wirklichen Anlıegen der Menschen
Anruf dıe 1m Herzen tragen, die als Diener des entgegenzukommen. Natürlıch mussen dabe1 uch
guten en dafür verantwo sınd, daß dıe dierwartungen undAuffassungen VO:  5 Oberen und
VO Herrn kommende Liebe durch die Herzen Miıtbrüdern DZW. Kollegen berücksichtigt werden.
der Glaubenden hindurch auch wirklıiıch bis
den Armen und Leidenden der Gegenwart gelangt; Die Art und Weise, WIe ein Priester seilner Auli-
b) Er verpflichtet dıie Presbyter, die Gläubigen gabe geben SUC.  9 WIT:! ferner VOoNn seinen
regelmäßig und gul (persönlich oder durch Dıa- eigenen Anlagen und Möglıichkeiten tbestimmt.
kone) mıt den amenten VEISOITISCH, damıiıt
SIe als einzelne und als Gemeinde dem Herrn der

1C| 1Ur der andere Mensch, mıiıt dem
hat, auch selbst ählt AQUus dem Komplex der

Kırche immer N verbunden und dadurch ıhm Rollen, die eın Priester spielen hat. Selbstkritik
für die Je zugedachte Weltaufgabe ständiıg gefügl- und Wırklichkeitssinn mussen dabe1ı Hand
CI werden; Hand gehen
C) Hr verpflichtet schließlich, der Gemeinde die In diesem usammenhang stellt sıich uch das
Kräfte heranzubilden un verein1ıgen, die als Problem, inwliefern sıch en Priester mıt seinem
Gilieder der ırche den Jalog mıt der Welt Tüh- Priestersein 1dentifnzieren soll. Priester se1n CI-
ICH, der Eıinheıt der Menschen dienen und dıe schöpit nıiıcht das Daseın als Mensch und hrıst,
Gestaltung der Welt 1Im Sinn iıhres Schöpfers VOCI- sondern bereichert CS Priester se1In kann einen
wirklıchen sollen. Menschen tiefer berühren als beispielsweise Post-

bote der Lehrer se1n; aber das kann nicht he1-
Ben, daß dıe Priesterrolle In allen möglıchen 1tua-
tiıonen dominıieren soll daß eiIn Priester vierund-Dr Dr Marius Krinkels,

Oozent der Theologischen Hochschule ZWaNZzlg Stunden des ages als Priester auftreten
Heerlen ( Niederlande) soll höchstens, daß immer aul seIn Priestertum

Rücksıicht nehmen hat
Dıe Aufgabe des Priesters entspricht dem Ort

des Priesters In ırche un Welt Dieser ÖOrt wIird Ferner: Wiıe ist die deelsorge In einem bestimm-
VOI der Sicht auft TC) und Welt bestimmt, und ten ebilet organıisiert ? Wichtig ist, ob und WIEe-
eiıne solche 1C hat ihre Geschichte; In einer weıt die mehr der wenıger individualistisch auif-
bestimmten Theologie wird S1Ie Nxiert Eıne theolo- Seelsorge der Zusammenarbeit VON Prie-
gische 1C. auf ırche und Welt MU. aber stern atz MacC) (pastorale d’ensemble) der ob
WwWenNnnN sS1e wirksam und iruchtbar bleiben n 1l aus Ian bestimmte Aufgaben Lalen überlassen kann.
der Taktıschen Sıtuatlion, der ırche und Welt DIe Zusammenarbeit VoN Priestern ermöglicht
gerade stehen, immer wıieder der Kritik unter- ıne Spezlalısıerung ın den priesterlichen Tätig-
worien werden. Das gilt uch für die 1C| auf keıten un kann estimm : gemeinsam mıt apO-
TC. un: Welt, WwWI1e s1e In der Schrift nıederge- STONSC aktıven Lalen einen eventuellen Priester-
legt ist; uch SIEe ist hıstorisch bedingt und VeEI - mangel (ein sehr relatıver Begriff übrigens!) auf-
langt VO: Menschen sowohl eine offene, hörende angen
WIe auch ıne kritische altung
Daraus Lolgt « 1A daß Aussprüche WwIe: » Der Prie- DIiIe rage nach Aufgabe und (Teil)-Aufgaben des
ster ist minister Christi eft dispensator mysteriorum Priesters ist ıner allgemeinen Darstellung wıe
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